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Me er Niw mWe.
Nicht immer hat König Nikolaus von Montene¬

gro das hohe Ziel verfolgt , ganze Städte und
Länder einzustecken . Sein ausgesprochener Erwerbs¬
sinn ließ ihn früher noch an kleineren lohnenden
Geschäften Gefallen finden . Von den zahllosen Ge¬
schichten, die seit Jahren darüber in Wien , wo man
ihn besonders gut kannte , kursieren , seien jetzt , wo
Nikita wieder einmal im Mittelpunkt des Inter¬
esses steht, einige vielleicht weniger bekannte er¬
zählt . !

'
Von Zeit zu Zeit Pflegte Kaiser Franz Joseph

dem Fürsten der schwarzen Berge eine Hofequi¬
page samt den dazugehörigen Pferden zu schenken.
Es wurde , da sich Kaiser Franz Joseph bei sol¬
chen Anlässen nicht lumpen läßt , ein prächtiger
Wagen mit zwei edlen „Lippizzanern "

, spanischen
Rassepferden aus dem kaiserlichen Gestüt , gesandt.
Außerdem hatte der Beamte , der das Geschenk
überbrachte , noch ein drittes , ebenso edles Reserve¬
pferd mit . Regelmäßig ereignete sich nun in Ce-
,tinje folgendes : Wenn der Transport ankam , be¬
stieg Nikita hocherfreut den Wagen und fuhr eine
halbe Stunde vor den alsbald versammelten Un¬
tertanen spazieren . Nach seiner Rückkehr zum Ko¬
nak aber sagte der Fürst zu dem kaiserlichen Hof¬
stallbeamten : „Sr . Majestät gebührt mein tiefster
Dank für den wunderbaren Wagen . Nur schade,
daß das eine, das Handpferd , auf dem Transport
gelitten zu haben scheint , es hinkt nämlich"

. —
„Oh , Majestät "

, beeilte sich der Beamte zu er¬
klären, „ dazu haben wir ja ein Reservepferd mit¬
gebracht .

" Und ließ sofort den dritten Lippizzaner
einspannen . Er bewährte sich natürlich vortreff¬
lich . Als aber der Beamte das „hinkende" Pferd
wieder mitnehmen wollte , sagte Nikita gnädig : „ Ach,
warum denn ? Das kann auch dablsrb 'en !"

Eine nicht minder nette Geschichte erzählt man
von der Dacht des Königs , die ihm Sultan Abdul
Hamid einst geschenkt hat . Auf der prächtigen
Dacht befand sich auch Silbergeschirr für zwölf Per¬
sonen . Dieses ließ Nikita auf alle Fälle sofort
von Antivari nach Cetinje bringen . Dann empfing
er den türkischen Marineoffizier , der das Schiff
überbracht hatte , überreichte ihm eigenständig einen
hohen Orden und dankte dem Sultan herzlich für
seine hohe Gnade . Nur fand er es wunderliche
daß das Speisegeschirr auf einer sonst so vornehm
.ausgestatteten Dacht aus „Chinasilber " sei. Der
Offizier erschrak mächtig, denn er zweifelte keinen
Augenblick , daß die bekannte türkische Lieferanten¬
wirtschaft wieder einmal eine ihrer klassischen Pro¬
ben abgelegt habe . Er stammelte etwas von unbe¬
greiflichem Irrtum und versprach sofort nach Kon¬
stantinopel zu telegraphieren . Der tief beschämte
Sultan ließ sofort durch einen verläßlichen Kurier
ein schwer silbernes Geschirr für 24 Personen nach
Cetinje absenden und sich entschuldigen . So kann
König Nikita heute 36 Personen auf seiner Dacht
auf schwerem Silber bewirten . Er ist aber bis
heute nie so unvorsichtig gewesen. ,

In letzter Zeit wurden an den Postämtern in
Dalmatien ungewöhnlich viele montenegrinische
Postanweisungen ausbezahlt . Man glaubte schon,
daß König Nikolaus aus diesem für Montenegro
nicht mehr ungewöhnlichen Wege sich die Kriegs-
kosten von der österreichischen Post bezahlen lassen
wollte . Tatsächlich hat er nur eine brennende mon¬
tenegrinische Arbitragefrage einfach gelöst . In
Montenegro hat das Papiergeld derzeit Zwangs¬
kurs, und von der österreichischen und serbischen
Nachbarbevölkerung wird es nur gegen ein Agio
von 20 bis 40 Prozent genommen . Montenegro
ließ die Noten flott darauf los drucken , gab sie
in Cetinje zur Post und ließ sie sich auf den Post¬
ämtern von Cattaro in vollwichtigen österreichischen
Kronen auszahlen . Wenn es jetzt zum Kriege gekom¬
men wsire , hätte die Verrechnung der österrei¬
chischen mit der montenegrinischen Post einige
Schwierigkeiten gehabt . Aeber jedenfalls hat man
jetzt in Montenegro österreichisches Silber und in
Oesterreich bestenfalls montenegrinisches Papier . Und
die Sache ist ganz einfach , korrekt und einträglich.

Rundschau.
Eine kraftvolle Bejahung des Reichsgedankens,

die unser König und der Prinzregent Ludwig von
Bayern bei dem Stuttgarter Besuch des letzteren
in ihren Trinksprüchen zum Ausdruck brachten , hat
im ganzen deutschen Vaterlande ein freudiges Echo
erweckt . Beide Bundesfürsten hoben übereinstimmend
die engen Wechselbeziehungen zwischen dem Ge¬
deihen jedes einzelnen Bundesstaates und dem des
ganzen Reiches hervor und bezeichneten es als ihre
schönste Ausgabe , durch die Förderung ihres eige¬
nen Landes dem gemeinsamen deutschen Vaterlande
zu dienen.

Reise des Kronprinzen nach Teutsch-Ostafrika.
Laut „Dägl . Rundschau" beabsichtigt der Kron¬

prinz , noch in diesem Jahre eine Reise nach
Deutsch -Ostafrika zu unternehmen . Bekanntlich war
von einem Besuche der deutschen Kolonie durch den
Kronprinzen schon im Anschluß an seine Jndienreise
die Rede ; doch mußte damals der Plan , wegen der
Kürze der verfügbaren Zeit ausgegeben werden.

Gegen die Fideikommisse.
Fast alle Jahre gehen, trotzdem die Regierung

und Volkswirtschastler davor warnen , Bauerngüter
in die Verwaltung der Fideikommisse über . Die
Zahl der Kleinbauern wird dadurch größer , die
der leistungsfähigen mittleren Bauernhöfe gerin¬
ger . Wie die „Frkf . Ztg '

.
" mitteilt , ^ besteht in

Hessen die Absicht, die mittleren und kleinen Bauern
zu einem Bunde zusammenzuschließen. Man will
Sorge tragen , daß der Kleinbauernstand erhalten
bleibt , und daß die Ländereien nicht mehr in die
Hände des Großgrundbesitzes übergehen , sondern
von anderen Landwirten und Gemeinden angekauft
werden.

Tie Differenzen im Baugewerbe beigelegt.
Die Befürchtung , daß es in Berlin im Laufe

dieses Monats zu einem großen Streik im Bau¬
gewerbe kommend wird , hat sich als unzutreffend
herausgestellt . Das Einigungsamt des Berliner Ge¬
werbegerichts hat bezüglich eines neuen Tarifs für
die Zimmerer vorgeschlagen, daß die Arbeiter vom
ck . August ab eine Lohnzulage von zwei Pfennigen
pro Stunde erhalten und vom 1 . Oktober 1914 ab
wiederum von zwei Pfennigen . Die Delegierten der
Zimmerer haben diesem Vorschläge zugestimmt , und
auch vom Vorsitzenden der Arbeitgeber liegt eine
zustimmende Erklärung vor . Auch mit den andern
Bauarbeitern steht der Abschluß neuer Tarife bevor.

Die im deutschen Bauarbeiterverband organi¬
sierten Maurer , Betonarbeiter und Hilfsurbeiter
Groß -Berlins nahmen in drei stark besuchten Ver¬
sammlungen den Einigungsvorschlag ; an , dem die
Zimmerer zugestjmmt haben.

Die Berner Verständigungskonferenz.
Das Komitee, das die Berner Verständigungs¬

konferenz vorbereitet , hat jetzt das Programm der
Konferenz kundgegeben. Die Beratungen finden an
den beiden Pfingstfeiertagen , 11 . und 12 . Mai statt.

Zu der französisch -deutschen Verständigungskon¬
ferenz in Bern haben sich bisher 95 französische
und 21 deutsche Parlamentarier angemeldet . Unter
letzteren befinden sich Vertreter der Sozialdemo¬
kratie , der Fortschrittlichen Volkspartei und des Zen¬
trums.

Tie Reise des Königs von Spanien nach Parjs.
Der König von Spanien ist gestern unter Ent¬

faltung eines enormen Sicherheitsdienstes nach
Frankreich abgereist . Verschiedene Anarchisten , die
ein Attentat aus den König geplant haben sollen,
wurden verhaftet . Die Pariser Anarchisten planen
eine Kundgebung gegen den König . Die französische,
Kammer genehmigte einen Kredit von 192000 Mk.
zur Bestreitung der Kosten des Königsbesuches, der
von großer politischer Bedeutung sein soll. Man be¬

trachtet selbst in Spanien in dieser Reise ein Vor¬
spiel einer Allianz mit Frankreich.

Reue deutsche Lehranstalt für Japaner in Tokio.
Seit dem 1 . April ist in Tokio eine deutsche

Lehranstalt für Japaner unter dem Namen Shiritsu
Joski Daigaku eröffnet worden , die sich

' bereits
eines guten Besuches erfreut , obgleich der Unter-
terricht ausschließlich in deutscher Sprache erteilt
wird . ,

Württembergischer Landtag.
(Sitzung vom 6 . Mai . )

Die Zweite Kammer erörterte in der heute
fortgesetzten Beratung des Postetats zunächst eine
Eingabe der Arbeiterausschüsse der Telephoninspek¬
tionen , die unter anderem eine Verringerung und
Neueinteilung der Ortsklassen und möglichste Ver¬
meidung des Aussetzens der Arbeit während der
Wintermonate verlangen . Der Finanzausschuß be¬
antragte , diese Forderungen der Regierung teils
zur Erwägung , teils zur Berücksichtigung zu über¬
geben. Der Abg . Reichel (Soz . ) begründete einen
Antrag auf Einführung zweier weiterer Lohnstufen
und bezeichnet « den Durchschnittsverdienst von 1263
Mark als ungenügend . Er befürwortete auch noch
Wünsche nach Anrechnung des freien Spnntags als
vollen Arbeitstag und nach Gewährung von Frei¬
fahrscheinen . Ministerpräsident Dr . v . Weizfäks-
ker konstatierte , daß die Telegraphenarbeiter vor 2
Jahren eine Aufbesserung von täglich 30 Pfennig
erhalten haben . Da die Löhne dieser Arbeiter im
übrigen Deutschen Reich auch nicht höher seien,
könne dem Gesuch nicht entsprochen werden . Einer
weitere Ausdehnung der Freifahrtsscheine könne
er nicht zusagen . Der Abg . G r o ß - Stuttgart (Z . )
betonte , bei den Eisenbahnarbeitern fei die Unge¬
rechtigkeit noch viel größer , an Unterernährung hät¬
ten die württembergischen Staatsarbeiter noch nicht
zu leiden und brachte den Antrag ein , die Diffe¬
renz von 14 Tagen zwischen Lohn- und Kranken¬
geld auszuzahlen . Der Abg . Fischer (V . ) erklärte
sich für eine Aenderung der Lohnklassen und gegen
den Antrag Groß . Ströbel (B . K . ) wies darauf
hin , daß , wenn die Frauen der Handwerker und
der Landwirte einmal nicht mehr arbeiten von
morgens früh bis abends spät , wie dies die So¬
zialdemokraten wollen , erst recht eine Verteuerung
der Waren eintreten werde . Seine Partei lehne den
Antrag Reichel ab . In der weiteren Debatte teilte
der Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker mit , daß
der Antrag Groß einen Mehraufwand von jährlich
nicht über 25 000 Mk . erfordern würde . In der
Abstimmung wurden die Anträge des Abg . Reichel
betreffend Berücksichtigung der Bitte um Bezahl¬
ung der freien Feiertage mit 44 gegen 28 und
betreffend Gewährung der Differenz des Kranken¬
gelds auf die Dauer von 3 Monaten mit 43 gegen
21 abgelehnt , ebenso in einfacher Abstimmung sein
Antrag betreffend die Lohnwünsche. Der Eventual¬
antrag Groß -Stuttgart (Z . ) betreffend Gewährung
der Differenz des Krankengelds auf 14 Tage wur , -
mit 61 gegen 12 Stimmen angenommen bei einer

.Enthaltung (Dr . Eisele) . Bei Tit . 27 a (Kosten für
die Beförderung auf Landstraßen ) wünschte ein Aus¬
schußantrag , die Eingabe der württembergischen
Posthalter betreffend die Beiträge der Postverwal¬
tung zur Deckung der den Postunternehmern aus!
der Einstellung ihrer Betriebe durch Einführung von
Kraftwagenlinien erw - lenden Vermögensschädig¬
ungen der Regierung z ^r Kenntnisnahme zu über*
geben . Nach unerhe ' ächer Debatte fand ein Antrag
Kiene (Z . ) Annahme dahin , die Regierung möge
darauf bedacht sein , berechtigten Klagen der Ge¬
suchssteller über die Ausführung der Vertragsbe¬
stimmungen abzuhelfen . Der Abg . Nübjling K . )
hatte beantragt , daß die seither gewährte Entschä¬
digung in ausreichendem Maße bemessen werden
solle . Der Antrag wurde abgelehnt . Schluß ein¬
halb 2 Uhr . Morgen vormittag 9 Uhr Fortsetzung.



Ultentteig» 7 . Mai 1818.

) i Die zehn Gebote des Naturschutzes . Das lieb¬
liche Pfingstfest ist in nächste Nähe gerückt . Erfahr¬
ungsgemäß wird über diese Zeit viel hinausgewan¬
dert in die freie Natur . Und da Heuer die Psingst-
feiertage in den Anfang der schönen Maienzeit
fallen , in die Zeit , wo draußen alles grünt und
blüht , ist wohl mit einem gesteigerten Wanderleben
zu rechnen . Wer hinauswallt in den schönen Got¬
tesgarten , möge sich baß freuen und ergötzen an
dem wiedererwachten neuen Leben. Alle mögen
aber auch in diesen Tagen sich erinnern an Pflan¬
zen - und Tierschutz , jedes das Seine zur Pfleget
des Heimatschutzes beitragen . Wie ? Das sagen uns
kurz und bündig die Gebote des Naturschutzes. Sie
lauten : 1 . Du sollst die Natur , die dich durch
ihre Schönheit erfreut , nicht schädigen . 2 . Du sollst
die Natur nicht durch weggeworfene Papiere , Glas¬
scherben , Blechdosen, Orangenschalen und sonstige
Abfälle schänden . 3 . Du sollst den Frieden der
Natur nicht durch Lärm und Johlen stören. 4 . Du
sollst keine Pflanzen mit den Wurzeln oder Knol¬
len ausreißen oder ausgraben . 5 . Du sollst von
Bäumen oder Sträuchern reine Zweige abreißen
oder abbrechen. 6 . Du sollst die Rinde der Bäume
und Felsen nicht als Stammbuch benützen . 7 . Du
sollst Blumen , die unter dem Schutzverbot stehen/
unangetastet lassen . 8. Du sollst keine Samm¬
lungen von Pflanzen , Insekten u . a . Naturkörperu
anlegen , wenn du dich nicht ernstlich damit beschäf¬
tigen wjllst . 9 . Du sollst keine Eidechsen , Molchch
Frösche , Schlangen u . a . Tiere quälen oder töten '.
10 . Du sollst Kinder und unverständige Erwachsene
zur Schonung der Natur anhalten.

* Bon einem A-B - C-Schützen , der den Weg
nicht mehr nach Hause fand , wird aus Calw be¬
richtet . Nach Beendigung seines ersten Unterrichts
wollte ein Junge von Kentheim wieder zu seiner
elterlichen Wohnung zurücklehren . Er scheint aber
sehr in Gedanken über sein Erlebnis gewesen zu
sein , denn er verfehlte den Weg und landete schließ¬
lich in dem entfernten Wild b ad. Man nahm dort
den weinenden Knaben auf und da er tapfer Ant¬
wort geben und den Namen von Eltern und Hei¬
matort nennen konnte, so wurden die besorgten El¬
tern telephonisch benachrichtigt und andern Tags
konnte der Vater den verlaufenen A-B -C-Schützen
in Wildbad abholen.

* In Ebhausen fand am Sonntag abend im
dortigen G ?meindehaus eine Veranstaltung zu Gun¬
sten der National spende statt , um die in dieser
Woche dort stattsindende Hauskollekte vorzubereiten.
Es wechselten Ansprachen mit Liedervorträgen und
Deklamationen.

* Rohrdors , 6 . Mai . Der Spinner I . T . Seeger
bei der Firma Koch L Reichert ist jetzt 40 Jahre
bei dieser Firma tätig . Aus diesem Anlaß wurde
Seeger eine besondere Ehrung seitens der Firma
zu teil.

* Freudenstadt , 6 . Mai . Vom 22 . - 26 . April
fand hier » ein Missionskurs für Leh re r statt,
an dem sich etwa 40 württ . Lehrer beteiligten . Da¬
mit war teilweise verbunden ein Jnstruktionskurs
für Damen , der von ca . 70 Damen besucht war .

'
Es wurden in der Kurhauskapelle Vorträge gehalten
von Pros . Dr . v . Schlatter -Tübingen , Missionsin¬
spektor Oettli -Basel , Missionsinspektor Lic . Frohn-

meyer-Basel , Pfarrer Schlatter -St . Gallen , Dekan
Haller -Tuttlingen und anderen Fachmännern der
.Mission . Auch die geselligen Abende waren der
Belehrung über Mission gewidmet , Missionare von
China , Afrika und Indien erzählten Ernstes und
Heiteres von ihren Arbeitsfeldern . Am Sonntag
schloß sich ein kleines Missionsfest ' an mit Mist
sionspredigten und Missionskindergottesdiensten am
Vormittag und 3 Missionsvorträgen in der Kirche
am Nachmittag . St . -U.

" Herrenberg , 6 . Mai . Am Samstag siel Hl
Hezel , Zigarrengeschäft vom Rad und mußte erheb¬
lich verletzt nach Hause befördert werden.

ss Ebingen , 6 . Mai . (Tragisches Ende >. )
Seit letzten Freitag früh , zu welchem Zeitpunkt er
nach Ablauf der Frühjahrsferien seinen DiSnst hätte
wieder antreten sollen, wurde Hauptlehrer
Beutter von hier vermißt . Am nachmittag des
Himmelsahrtssestes war er bei seinen Angehörigen
in Balingen aus Besuch gewesen und hatte die Ab¬
sicht , mit dem 9 Uhr -Zug nach Ebingen heimzusah-
ren . Aus dem Weg zum Bahnhof muß er durch
einen unglücklichen Zufall in die durch die vor-
ausgegnngenen Gewitterregen angeschwollene Eiach
geraten fein . Gestern wurde sein Leichnam im
Mühlkanal am unteren Ende der Stadt asus-
gesunden. Beutter war ein tüchtiger , beliebter
Lehrer , der auch außerhalb seiner eigentlichen Bs-
russaufgabe eine vielseitige, rege Tätigkeit entfal¬
tete.

st Ebingen , 6 . Mai . (M i li tzä r i s ch e s '
. > Aus

dem neuen Truppenübungsplatz des badischen Ar¬
meekorps herrscht nun reges militärisches Leben.
Letzter Tage sind die ersten Infanterie -Regimenter
( 169 und 170 ' ausgezogen . Den Sommer über üben
insgesamt 13 Regimenter und ein Pionierbataillon.

st Bietigheim, 6 . Mai . (G emeindehau s-. .> Zur
Erbauung eines evangelischen Gemeindehauses —
mit großem Gemeindesaal , Jünglingsvereinslokal !,
Unterhaltungsräumen , Speisezimmer und einer öf¬
fentlichen Lesehalle m it Bolksbiblivthek — fand die¬
ser Tage ein Bazar statt , der sich eines überaus
lebhaften Besuchs erfreuen durste und , da die Ge¬
genstände alle gestiftet waren , einen reichen Ban-
beitrag abwersen wird . ' i

ss Heilbronn , 6 . Mai . Die Handwerkskammer
hat in ihrer heutigen Sitzung zu ihrem Sekretär
den 2 . Sekretär der Stuttgarter Handelskammer,
Dr . Baldaus , gewählt , nachdem ihr bisheriger Se¬
kretär Scholl nach 14jähriger verdienstvoller Tätig¬
keit aus Altersrücksichten zurückgetreten war.

st Jlsseld , OA . Besigheim, 6 . Mai . ( Vom Zug
üb erfa h ren . ) Aus dein hiesigen Bahnhof wollte
bei Abfahrt des Zuges 5 . 39 Uhr der Soldat Mül¬
ler des Infanterieregiments Nr . 121 in Ludwigs¬
burg , Sohn des Gemeinderats Fr . Müller hier , in
den bereits im Gang befindlichen Zug einsteigen,
kam zu Fall und geriet so unglücklich unter d ° n
Zug , daß ihm beide Beine abgefahren wur¬
den . Der Unglückliche starb bald.

! I Mergentheim, 6 . Mai . (Z u s a m m e n b' r usch . )
Nach kaum zweijährigem Bestehen wurde über das
Vermögen der Aktienbrauerei in Tauberbischofsheim
der Konkurs verhängt . Durch den Ankauf sämt¬
licher dortiger Brauereien und großartige Neubau¬
ten , sowie durch den Ankauf minder guter Wirt¬
schaften war die Brauerei in Zahlungsschwierigkei¬
ten geraten . Der Untersuchungsrichter von Mos¬
bach verfügte eine Verhaftung . Der Betrieb der

rauereHird vorläufig sortgeseHw Es besieht Aus-
i sicht, für eine vorgeschlagene Sanierung der Unter-
! nehmung die Zustimmung der Gläubiger zu finden,
j st Urach , 6 . Mai . (Verunglückter Kano¬

nier . ) Als die 28 . Feldartilleriebrigade von Karls¬
ruhe die Seeburger Steige hinaus dem Münsinger
Truppenübungsplatz zuzog, wurde der Kanonier
Mild von der 1 . Batterie nicht weit von Seeburg
von einem Pferd geschlagen. Er erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung und mußte ins Krankenhaus
nach Münsingen verbracht werden.

st Geislingen a. St ., 6 . Mai . (Steigender
Zins fuß . ) Da die Stadtgemeinde für die von
ihr aufzunehmenden Schulden 4 einhalb Prozent
Zins zu zahlen hat , ist die Stadtpflege veranlaßt
worden , alle bei auswärts wohnenden Hypotheken¬
schuldnern ausstehenden eigenen Kapitalien zur
Rückzahlung zu kündigen . Für die ansässigen
Schuldner ist der Zinsfuß durchweg auf 4 einhalb
Prozent erhöht worden.

st Steinental , OA . Leutkirch, 6 . Mai . An einer
abschüssigen Stelle der Straße von Hauerz nach
Steinental stürzte der ledige 37 Jahre alte Oekono-
mensohn Xaver Rüde von Witzmanns beim Herunter-
sahreu so unglücklich von seinem Fahrrad , daß er
' chwer verletzt und bewußtlos neben der Straße,
liegen blieb . Passanten fanden ihn zwar noch le¬
bend aus , jedoch ist d er bedauernswerte junge'
Mann bald daraus seinen Verletzungen erlegM.

Aus dem Gerichlssaal.
st Ellwangen , 6 . Mai . (Eine Urkunden¬

fälschung . ) Um bei einer Klage wegen Zurück¬
gabe eines Fasses oder dessen Wert von 9 Mk . ein
obsiegendes Urteil zu erreichen , änderte der ver¬
heiratete Küsermeister Josef Anton Eßwein in
Gmünd in seinem Bescheinigungsbuch über aufge¬
gebene Güter den Eintrag eines am 9 . Februar
abgeschickten vollen Fasses mit 56 Litern nach Bie¬
tigheim in ein leeres Faß mit 156 Litern nach
Stuttgart um und übergab das Buch am 23 . No¬
vember dem Amtsgericht Gmünd als Beweis . Dort
wurde aber sofort die Fälschung erkannt . Für die
Geschworenen kam nun die Frage in Betracht , ob ein
solches Buch als öffentliche Urkunde anzusehen sei,
oder als Privaturkunde gelte . Die Geschworenen
entschieden auf Privaturkunde , woraus das Gericht
aus einen Monat Gefängnis erkannte.

Der Losehändler Schäfer und sein Glück.
Frankfurt , 5 . Mai . In Düsseldorf lebt ein

Loschändler Ferdinand Schäfer , der das seltene
Glück halte , es von einem einfachen PostgehilfeW
zum schwer reichen Manne zu bringen , weil bei
den von ihm geleiteten Lotterieziehungen wieder¬
holt die Hauptgewinne gerade aus solche Lose fie¬
len , die er selbst im Besitze hatte . Als nun auch
bei der Lotterie , die der Frankfurter Verein für
Lustschiffahrt im vorigen Jahr veranstaltete , der
Hauptgewinn von 50 000 Mark wieder auf ein Los
des Schäfer siel, entstand der Verdacht , daß das
nicht mit rechten Dingen zugegangen sei . Der Ver¬
dacht verdichtete sich : die Staatsanwaltschaft un¬
tersuchte nun auch frühere Ziehungen , die von
Schäfer geleitet worden waren , und es ergaben sich
so viel ähnliche Vorkommnisse, daß das Verfahren
noch auf drei weitere Ziehungen ausgedehnt
wurde . Am 6 . September 1912 wurde Schäfer
in Untersuchungshaft genommen , und nach einer

L « f « frucHt.

Süße Liebe ! Deine Rosenauen
Grenzen an bedornte Wüstenein,
Und ein plötzliches Gewittergrauen
Tüstert oft der Freundschaft Himmelscheiu.

Friedrich v . Matthison.

Der tute
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.!.

Krenzlin selbst hatte ihn in feiner stets höflichen
Weise von der Tatsache in Kenntnis gesetzt . Diese stets
gleichbleibende Höflichkeit war charakteristisch für den an¬
geblichen Offizier, dessen stärkste Waffe sie bildete, denn
das einschmeichelnde, ritterliche Wesen half ihm b -ue Rolle
als vornehmer Mann spielen und verdeckte seine , gentliche
Natur , die so mitleidslos war , wie der Tod. Mitleidslos
jedem Menschen gegenüber, der ihm im Weg stand, mit
der einzigen Ausnahme von Lucilla, für die seine Zärtlichkeit
keine Grenzen kannte. Und das arme Kind wußte so
wenig von den dunklen Pfaden , auf denen ihr Vater wan¬
delte, daß sie selten oder nie ein ernstliches Hindernis
bildete.

„Private Geschäfte dringender Natur, " begann Krenzlin
fofort, nachdem er Haralds Zimmer betreten hatte,
„zwingen mich , noch heute nach Berlin zu reisen . Ich
will den Dispens für meine beschleunigte Eheschließung
besorgen, und werde daher frühestens morgen abend,
vielleicht auch erst übermorgen früh wieder das Vergnügen
haben , Sie hier besuchen zu können. Ich habe Ihnen be¬
reits neulich zu verstehen gegeben, daß mein arm«».

kleines Mädel eine leidenschaftliche Neigung zu Ihnen ge¬
faßt hat, und daß es eine sehr gute Erklärung für Ihr
rätselhaftes Verschwinden wäre , daß wir den Leuten,
wenn Sie jemals wieder austauchen sollen, erzählen. Sie
hätten mein Kind entführt und ich, der zärtliche Vater,
hätte das Geheimnis behütet, bi» die Vermählung voll¬
zogen war ."

„Ich hielt diese Idee von Ihnen schon damals für sehr
klug , und sie ließe sich auch leicht ausführen , wenn ihr
nicht ein großes Hindernis entgegenstände, wie ich neulich
schon die Ehre hatte , Ihnen mitzuteilen," entgegnete
Harald ebenso höflich wie der andere.

„Nun , und darf ich fragen , ob Sie das Hindernis
auch heute noch als unüberfteiglich ansehen, oder ob Sie
sich seitdem entschlossen haben, auf meinen Vorschlag
einzugehen? "

„ Ich halte das Hindernis für unüberwindlicher als je,"
versetzte Harald , „und nichts wird mich bestimmen, auf Ihren
Vorschlag einzugehen. Ich sage dies, " fügte er ernst hinzu,
„mit vollem Verständnis für die Bedeutung Ihres Aus¬
spruches von vorhin , wenn Sie jemals wieder auftauchen
sollen ."

Es folgte eine Pause . Dann richtete Krenzlin sich straff
militärisch auf, wie er dies mit Vorliebe zu tun pflegte,
und sagte in bedauerndem Tone : „Schade, sehr schade!
Verzeihen Sie , daß ich so lange mit meiner Antwort ge¬
zögert, aber ich überlegte, ob es besser sei, Ihrem Leben jetzt
gleich ein Ende zu machen , oder erst wenn ich aus Berlin
zurückkomme . Ich glaube aber, ich werde warten , denn
wie der alte Satz sagt : So lange Leben ist , ist Hoffnung!
Ich hoffe also immer noch, daß ich Sie bei meiner Rück¬
kehr anderer Meinung finden werde, und ich bitte Sie sogar,
versuchen Sie Ihren Entschluß zu ändern . Mir persönlich
wäre es ja das liebste, Manuel jetzt gleich hereinzurufen
und Sie niederschießen zu lassen wie einen tollen Hund,
Sie armseliger Dorfdoktor, der es wagt , meine Pläne
durchkreuzen zu wollen. Aber ich muß an Lucilla denken,
ihr zuliebe gebe ich Ihnen noch Frist, bis ich zurückkomme ."

»Wäre es nicht besser, wenn sie ihr zuliebe ein Leber»

führten , dessen sie sich nicht zu schämen brauchte?" warf
Harald dazwischen

Der andere fuhr fort , als hätte er nichts gehört. „ Ich
habe dem armen Kinde nie den geringsten Wunsch versagt,
wenn es in meiner Macht lag, ihn zu erfüllen . Und nun
hören Sie , Harald Schetzler . Ich werde Anweisung geben,
daß Sie während meiner Abwesenheitungestört mit Lucilla
verkehren können . Lassen Sie mich bei meiner Rückkehr
hören, daß Sie das Mädchen glücklich machen wollen. Ich
betrachte Ihre Antwort jetzt nicht als endgültig . Ich will
Ihnen nur noch sagen , daß jeder außer den Bewohnern
dieses Hauses Sie für tot hält , und daß, wenn Lucilla mir
bei meiner Wiederkunft nicht Mitteilen kann, daß sie Ihre
glückliche Braut ist , dieser Glaube Ihrer Freunde zur
Tatsache gemacht werden wird. Ich bitte Sie nochmals,
Harald Schetzler, machen Sie mein armes Kind glücklich !"

Des Mannes Stimme bebte vor Ergriffenheit, als er
Lucilla erwähnte , und Harald , der ihm nachschaute , wie
er das Zimmer verlieh, schüttelte den Kopf über einen
solchen Charakter, der im selben Augenblick kaltblütig einen
Mord planen und über das Schicksal seines Kindes fast zu
Tränen gerührt sein konnte . Aber die Zeit drängte , er
konnte keine Minute in Betrachtungen über seinen Peiniger
verlieren, sondern mußte alle seine Geisteskräfte anstrengen,
um Mittel und Wege zu finden, das ihm drohende Schicksal
abzuwenden.

Er mußte unwillkürlich an eine Partie Schach denken,
denn er konnte keinen Zug nach irgendeiner Richtung tun,
ohne von einer anderen Gefahr heraufzubeschwören. Man
hatte ihn matt gesetzt . Entging er dem einen Gegner,
Krenzlin, durch einen kühnen Rettungsversuch, so fiel er
unweigerlich in die Hände des andern , Gretschel, und
brachte nicht nur sich in Gefahr, sondern, was noch viel
schlimmer war , den Vater der Geliebten.

Und doch , hätte er einen Ausweg gesehen , so hätte er
voraussichtlich die Flucht von der Insel gewählt , um Rose
vor dem entsetzlichen Schicksal zu retten, dem ste entgegen-
gtng . Aber er wurde zu scharf bewacht, und es stiegen
ihm auch Zweifel auf, ob er überhaupt ein Recht Hab ».



umsaugrercyen, mühevollen Voruntersuchung vegmnt
nun heute die Hauptverhandlung , für die meh¬
rere Tage in Aussicht genommen sind . Denn außer
drei Sachverständigen ist ein halbes hundert Zeugen
geladen . Die Anklage geht dahin , daß sich Schäfer
durch vier selbständige Handlungen in Frankfurt
60000 Ml . , in Elberfeld 60 000 Mk . , in Dussel
darf 50000 und 15 000 Mk . widerrechtlich ver
schafft habe, indem er bei den von ihm geleiteten
Lotterieziehungen die größeren Gewinne auf be
stimmte Lose , die er selbst im Besitz hatte , lenkte
und so diese Gewinne zum Schaden der anderen
Loseinhaber selbst machte

Ausland.
st Haag . 6 . Mai . Die Kammer hat den Gesetz¬

entwurf über die Küstenverteidigung einschließlich
des Baus eines Forts bei Vlissingen mit 54 gegen
35 Stimmen angenommen.

st Paris , 6 . Mai . Die Kammergruppe der ge¬
einigten Sozialisten hielten eine Sitzung ab , in der
die von der Regierung geplante Zurückhaltung der
Jahresklasse 1910 als ungesetzlich und als eine
Verletzung der Gerechtsame der Kammer erklärt und
beschlossen wurde , Einspruch gegen diese Maßnahme
zu erheben .

'
!j Paris , 6 . Mai . Die Kammer beschloß heute

im Einvernehmen mit der Regierung die Interpel¬
lation des Sozialisten Durasour über die Einbe¬
haltung der Jahresklasse 1910 unter den Fahnen,
am Donnerstag , den 15 . ds - Mts . zu beraten.

st London , 6 . Mai . Ein Brand zerstörte heute
die schöne moderne Katharinen -Kirche in Hatcham
im Südosten von London . Obgleich noch keine siche¬
ren Anzeichen dafür vorhanden sind, glaubt man
doch , daß es sich um eine Tat von Anhängerin¬
nen des Frauenstimmrechts handelt.

* Newyork, 6 . Mai . Bei einer Militärparade
in der Stadt Mexiko kam es zu Ruhestörungen,
Präsident Huerta ließ Geschütze aussahren und un¬
terdrückte den anscheinend beabsichtigten Putsch.

st Syracus , (Newyorki, 6 . Mai . Zwischen strei¬
kenden Arbeitern kam es zu wüsten Schlägereien
und Revolverschießereien, bei denen 25 Personen
und 4 Schutzleute verwundet wurden . 8 italienische
Arbeiter mußten ins Krankenhaus geschafft werden.

Ein Schiedsspruch ! des internationalen
Schiedsgerichts.

* Rom , 6 . Mai . Das Internationale Schieds¬
gericht in H>mg Mlte heute den Spruch ! im Streit
zwischen Italien und Franksreich! wegen der
bekannten Beschlagnahme der französischen Schiffe
„ Cartage " und „Manouba " durch die italienische
Seepolizei während des Tripoliskrieges . Das Ur¬
teil erkennt im allgemeinen die Berechtigung Ita¬
liens zur Durchsuchung und Festnahme verdächtiger
Türken aus der „Manouba " an und weist deshalb
die Ansprüche Frankreichs auf Buße wegen Belei-

die geplante Verbindung zu Hintertreiben . Rose hatte sich
zu dem Opfer bereit erklärt, um ihren Vater zu retten,
durfte er diesen in die Hände der Justiz liefern , um sie
zu befreien?

Bei der ersten Unterredung mit Krenzlin am Sonntag
abend hatte er diesem zu trotzen versucht, indem er ihm
vorhielt, er könne ja Melneck nichts anhaben , ohne sich
selbst wegen Einbruchs anzuklagen, aber er fand sehr bald,
daß der abgefeimteSchurke seine Sache so gut eingefädelt
hatte , daß selbst, wenn sein fein angelegter Plan miß¬
glücken sollte , nur seine Helfershelfer in Verdacht geraten
konnten, die er dann schnell verschwinden lassen würde,
während man ihm selbst nichts anhaben konnte.

„Nein," sagte Harald nach zwei Stunden scharfen
Nachdenkens , „ ich sehe keinen Ausweg . Selbst wenn ich
frei wäre, könnte ich Rose nur retten, indem ich ihren Vater
preisgäbe . Gelänge es mir, von hier zu fliehen , so würde es
Gretschel nicht schwer fallen , die Sache zusammenzureimen,
und Melneck wäre verloren , bleibe ich aber untätig hier,
so wird Rose am Sonnabend ihr kindliches Opfer bringen,
sie wird die Frau des Schurken und ich werde abgemurkst.
Scheußlich , so oder so ! Nur die Vernichtung des Korbes
könnte Rettung bringen, aber wie soll ich die bewerk¬
stelligen , wo ich fortgesetzt von Manuels Revolver bedroht
bin? Könnte ich nur meinem treuen Jan Nachricht zu-
ksmmen lassen !" Sein Blick schweifte zum Fenster über
die Sse und da — ungefähr zwischen der Insel und dem
Festland — war das nicht Jans Boot , dasselbe , das nach
der Insel geschleppt worden, und das man dann umgestürzt
hatte treiben lassen, um seinen Tod durch Ertrinken glaub¬
haft zu machen ? Er zögerte noch, ob er versuchen solle, dem
Getreuen ein Zeichen zu machen ; hören konnte Jan ihn
nicht , dazu war die Entfernung zu groß. Da schoß das
Motorboot um die Insel herum, und er konnte deutlich
Krenzlins hohe Gestalt auf dem Deck erkennen. Er hätte
tznst daran gezweifelt, ob es wirklich das zur Insel gehörigeBoot sei, so verändert sab es aus . Auf jeden Fall mußte
»r den Versuch, Jans Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen,
aufgeben, bi» da» Motorboot außer Sehweite war , und
tm nächsten Augenblick war die Gelegenheit überhauptvorüber , denn Manuel meldete ihm, das gnädige Fräulein
wünsche ihn zu sprechen.

Widerwillig folgte Harald dem Ruf, denn erstens
waren ihm Lucilla« allzu deutliche Liebeserklärungen
zuwider, und zweitens sah er sich um die Hoffnung betrogen,
die einen Augenblick aufgetaucht war, als er Jan KupersBoot erblickt hatte.

Fortsetzung folgt.

vtgung ver sranzostscyen Flaggss m Verven Kauen
zurück , stellte jedoch eine Ueberschveitung der Be¬
fugnisse durch Italien fest, das deswegen zum
Ersatz des Sachschadens verurteilt wird.

Selbstmord des! griechischem Königsmörders.
* Salonik , 6 . Mai . Die Untersuchung gegen

den Königsmörder Schinas sollte dieser Tage ab¬
schließen . Schinas war aus dem Gefängnis bei
den sieben Türmen nach dem Regierungsgebäude
übergeführt und in einem Raume des oberstien
Stockes interniert worden . Heute früh gelang es
ihm , die wachhabenden Gendarmen zu täuschen und
aus dem Fenster in den Hof hinabzuspringen,
wo er mit zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb.

Albanien und Montenegro.
Die Lage.

Nachdem Montenegro wegen Skutari nachgege¬
ben hatte , glaubte man in Oesterreich-Ungarn und
auch in Italien trotzdem eine Aktion in Albanien
vornehmen zu müssen, um dort Ruhe und Ord¬
nung zu schaffen und vor allem auch- Essad Pascha
in seinen selbstsüchtigen Unternehmungen entgegen¬
zutreten . Man hat sich in Oesterreich- und Italien
aber anders besonnen . Man ist sich darüber wohl
klar geworden , daß ein Einmarschieren in Alba¬
nien mit großen Kosten und mannigfachen Gefahren
verknüpft ist. '

.
^ '

Oesterreich hat seinen Willen in vollem Um¬
fange durchgesetzt , die Montenegriner verlassen Sku¬
tari , die Serben sind aus Durazzo bereits abgezo¬
gen, die Nordgrenzen Albaniens sind bestimmt und
durch keinerlei Konzessionen an Montenegro ge¬
schmälert. Es bleibt nur noch! der innere Aufbau
des neuen Albanischen Staatswesens , der , wenn
nicht gewisse störende Konflikte auftreten , eine reine
Friedensarbeit ist, Nach allen Andeutungen , die
man erhält , scheint für die amtlichen Kreise auch
die Episode Essad Pascha s!o gut wie erledigt zu
sein . Während noch vor kurzem dieser albanische
General als gefährlicher Abenteurer bezeichnet
wurde , mit dem unbedingt aufgeräumt werden
müsse , wird jetzt darauf hingewiesen , daß alle
Nachrichten über ihn aus interessierter Quelle stam¬
men, und daß das Urteil über ihn noch nicht ab¬
geschlossen werden dürfe . Ist aber Efsstd Passha
bereit , seine Truppen zu entlassen und Frieden
zu halten , ist die von den Mächten anerkannte pro¬
visorische Regierung eingesetzt und in Tätigjkeit< dann
würde Oesterreich und Italien dem europäischen
Konzert gegenüber jeder Rechtstitel für einen Ein¬
marsch in Albanien fehlen.

Eine Frage steht noch offen und zwar diejenige
wegen der O r d n ü n g s ' po li ze i in Albanien.
Da ist es wohl möglich , daß ohne größeres mili¬
tärisches Aufgebot doch die beiden Mächte es sich
Vorbehalten, den europäischen Beschluß auszufüh¬
ren und dort ebensowenig eine internationale Be¬
setzung zulassen, wie Frankreich das in Marokko
erlaubt hat . In dieser Frage bestehen zur Zeit noch
starke Gegensätze . Die Beziehungen zwischen Drei¬
bund und Entente erscheinen infolge der jüngsten
Vorgänge auf der Botschafterkonserenz wieder we¬
niger gut , umsomehr als in den jüngsten Tagen
die Ententemächte wieder ganz geschlossen vorgegan¬
gen find . Albanien wird den Mächten noch!
manche harte Nuß zu knacken geben!

Die bevorstehende Rückgabe Skntaris.
^ Wien , 6 . Mai . Die Admirale der internatio¬

nalen Flotte verhandeln bereits mit Montenegro
wegen der Uebergabe von Skutari . Detache¬
ments der europäischen Flotte werden , wie
verlautet , Donner stag Skutari besetzen und
solange dort bleiben , bis lokale albanische Behörden
in Skutari organisiert sind . Wenn die Besetzung er-
solgt fein wird , wird die Blockade der montene¬
grinischen Häfen aufgehoben werden.

Der Abtransport der serbischen Truppen aus ,
Albanien.

ß Wien, 6 . Mai . Nach Mitteilungen von un¬
terrichteter Seite ist der Abtransport der serbischen
Truppen aus Albanien sehr weit fortgeschritten.
Der Albanischen Korrespondenz zufolge hat der letzte
serbische Soldat Durazzo am 2 . Mai verlassen . In
Valona herrschte, entgegen anderen Berichten , Ruhe.

Essad Pascha.
st Men , 6 . Mai . Die Südslavische Korrespon¬

denz meldet : Der österreichisch -ungarische , der ita¬
lienische und der französische Konsul hatten in Ti¬
rana Unterredungen mit Essad Pascha , der w eder
ein Königstum unter türkischer Souveränität aus¬
gerufen , noch die Abtretung albanischen Gebietes
im Norden oder Süden zugesagt habe . Die Be¬
richte des italienischen Konsuls lassen die Haltung
Essad Paschas als korrekt erscheinen. Essstd hat seine
albanischen Mitkämpfer entlassen und wird seine
regulären Truppen mit denen Djavid Paschas ver¬
einen und nach Anatolien zurücksenden.

r^epcrrelty nno wconrenegro . '

st Wien, 6 . Mai . Die „Politische Korrespon¬
denz " erfährt : Von der gemischten Kommission zur
Untersuchung der Ermordung des Franziskanerpa¬
ters Palitsch wurde am 14 . April ein Protokoll
niedergelegt , nachdem die Kommission zu keinem
entscheidenden Resultate gelangte . Wenn auch ! keine
vollgültigen Beweise erbracht werden konnten , daß
Palitsch ohne jeden zureichenden Grund niederge¬
macht worden , so ergab die Untersuchung - doch,,-
daß Palitsch in Fesseln wie ein gewöhnlicher Ver¬
brecher eskortiert worden ist und im Gefängnis

mißhandelt wurde . Hinsichtlich der Angelegenheit
Palitsch , sowie wegen der gewaltsamen Konversio¬
nen stellte die österreichisch -ungarische Regierung
eine Reihe von Forderungen auf , darunter die der
Erbauung einer katholischen Kirche , bei deren Ein¬
weihung sich die montenegrinische Regierung ver¬
treten lassen muß , ferner die Vertretung der mon¬
tenegrinischen Regierung bei der endgültigen Bei¬
setzungsfeier für den ermordeten Palitsch , sowick
daß den zur Apostasie gezwungenen Katholiken jm
Falle einer Rückkehr zum alten Glauben die freie
Wahl ihres Aufenthaltes bezw . der ungehinderte!
Uebertritt auf fremdes Gebiet garantiert wird . Dis
montenegrinische Regierung , die nur ausweichend
geantwortet hatte , stimmte schließlich - auf die ent¬
schiedenen Vorstellungen des österreichisch -ungari¬
schen Gesandten hin allen Förderungen zu und er¬
klärte sich auch bereit , die wegen der bekannten
Belästigung des Militärattachees Hubka aus der'
Fahrt nach Cattaro geforderte Genugtuung zu ge¬
währen.

Vermischtes.
8 Ter sicherste Berns in den Bereinigten Staa¬

ten. Welches ist der Beruf , in dem das Leben am
wenigsten gefährdet ist . Es ist der des Solda¬
ten! So hat sich wenigstens dieser Tage Carnegie
auf einer Versammlung von Friedensfreunden in
St . Louis geäußert . „Wenn jemand einen wenig
gefährdeten Beruf ergreifen will, " meinte der
frühere Besitzer der Stahlwerke in Pittsburg , „so
soll er in das Heer oder in die Flotte eintre-
ten . Arbeiter der Arbeitsberufe sind viel stärker
gefährdet . Unsere Land - und Seesoldaten werden
— dem Himmel sei dank ! — nie in den Krieg ziehest:Sie brauchen nichts zu tun , als Paraden abzuhal¬
ten .

" Carnegie hätte noch hinzusetzen können, daß
Arbeiter der Arbeitsberufe in den Vereinigten Staa¬
ten deshalb viel stärker gefährdet sind als Frie¬
denssoldaten , weil die amerikanischen Industriel¬len gar nichts oder nur sehr wenig für ihren
Schutz vor Berufsgefahren und Unfällen tun.

Handel und Verkehr.
jj Stuttgart , 6 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

356 Großvieh, 333 Kälber, 1313 Schweine.
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.

») ausgemästete von 100 bis 103 Pfg ., 3 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 92 Pfg . , 3 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 86 bis 89 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 101 bis 104 Pfg .,
3 . Qualität > ) fleischige von 96 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 92 bis 95 Pfg . ; Kühe 1 Qual , s ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität <r) geringere
von — bis — Pfg «, Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 130 bis 126 Pfg ., 3. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 110 bis 118 Pfg . , 3 . Qualität v) geringer Saug¬
kälber von 100 bis 108 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 71 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere sette
von 67 bis 70 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 62 bis 65 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 8 . Mai : Mehrfach heiter , trocken, nach¬

mittags warm.

Briefkasten der Redaktion.
W . Für jede Gemeinde besteht die Verpflichtung , eine

Feuerwehr einzurichten . Es kann dies entweder eine Frei¬
willige Feuerwehr, eine Pflicht- Feuerwehr oder eine
Berufs - Feuerwehr (wie z . B . in Stuttgart ) sein. Die
Freiwillige Feuerwehr regelt ihre Verfassung und
Verwaltung selbst durch ein Statut , das die Zustimmung
des Gemeinderats und des Oberamts haben muß, und setzt
darin das Alter fest, in welchem Dienst zu tun ist. Es hat
dabei Jedermann die Wahl , ob er dazu will oder nicht.
In letzterem Fall ist dann eine vom Gemeinderat festgesetzte
Abgabe zu entrichten . Wird der Bedarf an Feuerwehrleuten
nicht gedeckt, so ist es der Gemeinde überlassen , ev . die
Pflichtfeuerwehr einzuführen . Bei der Pflichtfeuer¬
wehr ist bezüglich Verfassung und Verwaltung die Landes¬
feuerlöschordnung maßgebend . Nach dieser ist jeder männliche
Einwohner von 18— 50 Jahren verpflichtet , der Feuerwehr
beizutreten . Wenn der notwendige Bedarf an Feuerwehrleuten
gedeckt ist, können einzelne Jahresklassen freigelaffen werden
und auf besonderes Ansuchen auch einzelne Personen, diese
gegen eine zu entrichtende Abgabe.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !»
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altrnsteiz.



Altensteig-Stadl.

Versteigerung einer Möbelfabrik,
eines Sägmühleanteils , eines

Wohnhauses u . sonst. Grundstücke
Im Konkurse über das Vermögen des Möbelfabrikanten

Philipp Maier , Inhabers der Firma Philipp
Maier Sohn von Allen steig,

bringe ich die in Nr . 92 ds . Bl . speziell erwähnten Grundstücke am

Montag dm is. Mai d. 3. , in II . Tmine md
Montag den 2 . 3«nl d. 3., Im III . and WenTermine,

je nachmittags 3 Uhr,
auf dem hiesigen Rathause zur öffentlichen Versteigerung.

Den 6 . Mai 1913.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

« GOSWGSOOHSIOOGDOSGOTÄO«
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Altensteig. D

LänMe BernUleider »
für K

Schlaffer, Megger , Wcher, Ws«. Goldschmiede »
usw. « sw . d

Arbeitsschürzen >» «>-». » . «-»» »
Arbeitshemden,Arbeitsblusen s

Arbeitshosen und Jacken »
»* - Tacken -ML Z

empfiehlt billigst D

Friedrich Baeßler «
Aleidergeschäst. 8

Alten st e i g.

lltiNm- NlM
eigene Kultur

empfiehlt stets frisch

Gust. Zieste,
Haudelsgärtuer.

Zum Reinmachen der Woh¬
nungen empfehle ich

Nagold.
Empfehle eine reiche Auswahl

Damen-Hüte
einfach und elegant garniert,

P- reizende Kinder-HSte
in modernen Formen.

Nettere Hüte werden billigst umgarniert.

chi§a Bflamm, Woöes.

Parkeltbodenbürsten
Wollbesen
Stahtspäne

Ttahlspäuehalter
Parkettrofe
Parkettseife

Linolerrmwichse
Putzbürften
Kehrbesen
Handfeger
Sorgobesen

Scheuertücher
Leinöl

Bodenöl
Fußbodenlack

Putzmittel
für alle Metalle:

Geotin
für Oefen und Rohre:

Enameliue
Eisenlack

Ofenrohrlack
Grafit

Alumiuiumdronee
für Möbel:

Flüssig Furnier
Spiritusmöbellack

Terpentinöl
Kopailack

in nur bester Ware.

Karl Hmtzler senior.
A l t e n st e i g.

Altcnsteig.
! «

hat abzugeben
Alb . Littz.

2ur ünkortigung von

in oinkaviior uns fsinotsr iluskilkrung
swpkisklt siod äio

l. l.sult , Altsnstsig.

13. Schwarzwülder

MM
( Wachholdergesälz)

vorzügliches Mittel gegen Husten,
Heiserleit, Magen-, Nieren- u.
Lungenleiden, Wassersucht «sw.
auch als Blutreinigungsmittel sehr
empfehlenswert , offen */Z Kl . 80 ^

in Gläsern L Ml . 1 .20

Wacholders
bewährtes Mittel gegen gichtisch
rheumatische Leiden , kl. Flaschen
1 .28 , gr . Ml . 2 .— fabriziert als
Spezialität G . Knoblauch,

Glatten.
Alleinverkauf für Attensteig und

Umgebung:
Fr. Flaig, Konditorei.

» ! ü 11 e n 8 t e i g. l

- !
§ r

!

i

8psllgkll , LllkbtkeLLämillS , 86itkll ^ ll . NaeLkMswmk
Üasr8tsolcsr — llaarbinsor — 2opkiisltor
llsklrsLhmuostgsrnituröa in äon nonostso donros
llsarroiie uns ksiilcämms kür Linäor oto.

krttiür ^XÄMMK in iiorn , stsutsoliulc uns IVIotsII
8k3llÜo8äMN6 in Horn uns stautovkuli

Issvliönkämme in Ltuio
lasoksnbiirstsn , „
Is8vl,ontoilotlö8 „ „
korner 6o»ier8, llrookon , llaseln vtv.

in grossor Lnsvabl rn äon billigston krsison smpkoblon von ,
!

v . irsoLkolLSr
l friir kükler sr.

! l
»»»»»» «>»»« »»» 81

kW «SW «SW «SW «s » « » » « sW «sMssWasW « SW

Man abonniert jeäerreit auf äss
schönste unä billigste
rainiUen-Mtzblatt

z

§ Neggenäorker -SMter!
8 München -s -s Lelkfinrist kür ttumor unck Kunst «
^

G Viertels LstrUlk 1Z Nummern nur M . Z.—- <s
^

D Nbonnement bei allen vuäekanälungen unä ga pollanllalten . verlangen Sie eine Sratis-Probe-
^ nummer vom Verlag, München, rbeatinerllr . 4! Z
Ä N
^ l(ein Besucher äer 5taäl München L

loNte es versäumen, äie in äen Räumen äer Reäsklion , 8
« ^keatinerllraße 4pu beklnäliäre, äuherll interellante klus - ?
^ uellung von Originalreiäinungen äer Neggenä- rker-LlstterIst
v ru deliärtigen . ^
^

Pb " räglicki geöffnet. Antritt kür jeäermann krei ! A

Attensteig.

Zur Mostberettung
geben Sie unter den vielen Mostersatzmitteln einem Natur¬

erzeugnis den Vorzug ; verlangen Sie ausschließlich

EttersFruchtsast
Marke „Schnitter"

einfach und bequem in der Herstellung , kräftig , gesund und
wohlschmeckend von größter erprobter Haltbarkeit . Zu haben
vom Faß gemessen oder in Portionskannen , ausreichend zu40 — 150 Liter Getränk , bei

I . Wurster
Ferner empfiehlt zur Mostbereitung

WA- Corinthen "Wtz
zu den billigsten Preisen der Obige.

Altensteig.

Wshirrrng
mit 2 bis 4 Zimmer , Küche und Zu¬
behör , mit oder ohne Stallung , hat

- bis 1 . Juni oder später zu ver¬
mieten

Fra « Kirn, Mühlgaffe.
A l t e n st e i g.

Tüchtiges

Alädchen
sofort oder später in dauernde , gut

§bezahlte Stelle gesucht. Anträge an
die Exp . d . Bl . erbeten.

Gesangbücher
in großer Auswahl

empfiehlt Hans Schmidt.
A l t e n st e i g.

Frische

empfiehlt
G. Zieste.

Gestorbene.
Freudenstadt : Kath . Kilgus , Brauerei»

besitzers-Witwe , 62 I.
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